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Königsbergfche

Gelehrteund PolitischeZeitungen
Mit allergnädigster Freyheit.

l7tes Stück. Freytag, den 1. März, 1765.
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Halle.

F a wir die Wochentliche Anzeigen, die

daselbst herauskommen, Gelegenheit zu lesen

haben:so wollen wir dann und wann, das Merk-

wurdigsteaus dem gelehrten Artikel unserer Zeitung

einverleiben.Wir haben gegenwärtigdie 3 ersten

Stückedieses Jahrs vor uns. Jm Isten und 2ten

liefertHe. D.»Joachim "historischeErläuterungen

zweoerrarer Gold- und Silbermünzen." Im ZW

Jtuckfangt He.D. Semmler "einen Versuch eini-

»ger»neuenBeobachtungen über einige Stellen des

Briefes an die«Galater,"an. Wir wollen von

TekmtletztenSturk,»ob wir gleich die Absicht, und

.ia eigentlich«der Or. D. liefern wird, noch nicht
Wische-U- Well dte Fortsetzung künftig zu erwar-
ten stehtcetwas weniges anführen. Das erste was
Uns In die Augen fiel, und uns dsasLesenund Vec-

stehenschwergemstchkhat- sindPerioden von 21 von

15 und mehrReihenin kleinern Druck. Dies ist
der sonstigen verianglichen Schreiben des Hen. D.

Vollkommengleich,und man muß bedaureu, wenn

man seine Mühe, dreymal einen Perioden zu lesen
am Ende selten belohnt sieht. —- Jm 1.H. ist es
merklich,daß der Hin D..den Hauptendzweck aller

Schriften der Bibel bloß in der Belehrungmora-

lischer Wahrheiten —- in der Bestrafunganricht-

tiger Meynungen —.— in der Verbesserung des Betra-

gens und in der Anleitung zu einer vollkommnen

Einrichtung unsers Thuns und Laßens setzen Da-·

her sey es auch nicht nöthig, daß in denen Schriften-

so jene alte Leser-, an welche die Apostel schrieben,

angingen, sich lauter solche auch beh uns jetzt befinde

liche Vorstellungen »von Christo, seiner Person und

"Absicht,"antreffen laßensollten — Hiebeymöchten

wir den Hen, D. gerne fragen, wie wir denn zu un-

sern jetzigen Vorstellungen von Christo und seiner

Person mögengekommenseyn , wenn in jenen apoi

stolischenSchriften unsre Vorstellungen nicht haupt-

sächlichund überall zu finden sind. Leser, die unsre

Zeiten und die übrige Bemühungendes Hm D. ken-

nen, werden wohl wissen, worauf er zielen mag.

Auch im 2. s. versichert er, daß er viele bisherun-

richtig erklärte Stellen des N. T., zeigen konnte, wo-

durch auch unter den Heyden und Muhammedanern

ein großerSchaden für die Bibelentstanden, der sie

gehindert, die ChristncheReligion anzunehmen,

Wir hättensolcheStellen schenmögen: es ist aber

sehr künstlich-gehandelt,
daß man so allgemein davon

redet. Wir hoffendoch aber, daß Hin S. nicht eben

das nieynen wird, was ein gewissernoch lebender
arm-
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qrianischer Prediger in einer Englischen Monats-

schrift, daß die Le re von der Dreyeinigkeit daran

Schuld ist , wenn Juden, Muhammedanerund Heh-
den nicht zum Christl. Glauben gebracht werden.

Sonst wissen wir nicht, ob irgend neue Erklärungen
moralischer Schriftsteller, siemögenso besonders
seyn, als sie wollen, denen Hehden und Muhamme-
danern anstößigseyn können; wenigstens hat noch
keiner von ihnen über unsre ChristL Moral geklagt.
Der Hr. D. wird am besten wissen, was für eine

Glaubenslehre aus bisher erklärten Schriftstellen er

gemeynet habe. Was sonst weiter in diesem F. von

»denMehnungen und Charakter des H. Au g u stin s

vorkommt, gibt uns eine Vermuthungvon der beson-
dern Art, wie der Hr. D. den Brief an die Galater
erklären wird, da besonders die Lehre von der Recht-
fertigung und von den Kräften des Menschen gewal-
tige Erschütterungenleiden könnte. Best)dem Z. s.
wo der Hr. D. ein recht frommes Mitleiden mit dem

arianischen Wetstein und feinem Schicksal zu Ba-

s el äußert, scheintes wohl nur darauf angesehenzu

seyn, daß der Hr. D. in der zwoten Anmerkung die

bisherige Beschuldigung, als wenn er ein Arianer
oder Sorinianer oder Pelagianer sey,- mit einigen
handfestenAusdrückenablehnt.Wenn Er sichaber

verwundert, daß sein neuester Gegner sein

Urtheil wider ihn, zurückgenommenhat: so möchte
diese Bewunderung wohl nicht lange dauren. S ein

Gegner hat sich aus Bescheidenheit so weit über-

wunden, den Hrn. D. S. nicht im allgemeinen Ver-

stande für einen Socinianer zu halten, weil der Hr.
D. mit so vieler Emphasiimmer bezeugt, er seykein

irriger Lehrer. Aus Hochachtungfür dies ei gne,
aber noch auf keinen Beweisen der Orthodorie be-

ruhende Bekenntniß , muß man sich der Urtheile
enthalten. Aber das Recht behältsein Gegner
noch immer, daß er dem Publiko die Gründe an-

zeigt, woraus er ehemals den Hen. D. für nicht
rein in der Lehre von der Gottheit JEsu hielte;
wenn er gleich jetzt diese Gründe gerne in seinem Ge-
mütheentkräftenmag, und das eigne Zeugniß des

Hrn. D. von sich, lieber gelten laßenswill. Doch
wäre es für den guten Namen des Hrn. D. sichrer,
wenn er sein Bekenntniß der lutherischenLehre von

sichgäbe,und bet) denen dringenden Bitten uns nun

«
doch zeigte, auf was für biblischenBeweisen er die

Lehre von der Dreheinigkeitdenn noch gründe-Wenn

CL«th gleich die Lilebereinstimmungmit denen ältesten

Zeiten und bisherigen Beweisen abspricht. So lan-

ge dies nicht geschicht, so wird die bloßeErklumation
DaßMan ihm Unrecht thäte,wohl nichts helfen, wenn

such M HksD- Nochein halbhundert grobe Schimpf-

)0( WI

namen für seine Gegner ersindet. Von seinem neue-

sten Gegner aber sollte er die vernünftigeArt lernen,
den gelehrten Pilatismus zu verbannen, und

mit Höflichkeitund nöthigerZurückziehungzu strei-
ten. Welcher Vernünftigewird mit einem schimpfen-
den Doktor kriegen? Uebrigens wenn Hr. S. sagt,
»er« überlaße es GOtt und der Zeit-« seine Sache
zu entscheiden: so nehmen wir daraus abermals eine

gute Hofnung-von dem Hrn. D. noch einst ein gründ-
liches lutherisches Glaubensbuch zu sehen, da wir
denn an den Tag legen werden, mit wieviel unpar-
theyischerHochachtungwir seine großeGelehrsamkeit
verehren.«Was sonst den Wetstein anbetrift, so
enthalten wir uns des Urtheils; da der Hr. Ober-

hofpredigerPoysen dem Reeensenten ganz
neuerlichin einem Handbriefe versprochenhat, ihm
seine Anmerkungenüber den Wetstein, die er auf
Verlangendes sel. Abts Steinmetz herausgeben
wird, zuzuschicken. Alsdenn wollen wir sehen, ob«
Wetstein die Hochachtungverdient oder nicht, die

Hr. S. für ihn heget. Endlich rufen wir denen, die
es sich etwa unterstehenwollten, über einige beson-
dre Sätze des Hrn. D. zu urtheilen, die Worte Si-
rachs mit etwas verändertem Ausdruck zu: Fleuch
vor Ihm, als vor einer Schlange: denn wo du ihr
zu nahe kommst- so sticht siel

"co,ntes de Guillaumc Vadö par Mk. de Voltaire.
"8, Gen. 1764." Der Hr. von Boltaire, dessen
fruchtbare Feder noch im Alter viel Laune zeigt, ob
gleich der Fluß seiner Schreibart matter schleicht,lie-
fert unter dem usurpirten Namen eines gewissen
GuitlaumeVadå, der Opern verfertiget hat, Er-
zahlungen und andre Einfälle, die erstern sind
meistentheilsschmutzigund schlüpfrig, und kleiden
einen Greis destoweniger, die andern tasten nach sei-
ner graugewordnen Sünde hin und her die Religion
unter einer gleisnerischen Mine eines ehrlichenMan-
nes an. Rian ist der vielen zwehmal gesagten Em-
fälle, die schonihren Stachel verloren, gewohnt.
Unter den Erzahlungen sticht die von Hänschenund
Niklas, als die einzige untadelhafte, hervor. Sie

hatgesundes Salz, und eine gute Lehre in dem Ar-
tcckel der Erziehung bet) Leuten von Stande, da
noch wohl oft so fehl geschlossenwird. Kostet in vor-
bemeldten KanterschenBuchhandlungen4fl.I F gr.

Königs-berg, den I. März.
Gestern vertheidigte der Herr Criminalrath und

Hofgerichtsadvorat D. Braun seine Disputation Vor-
und Nachmittage, Welchede eifeåibus et Poenis di-

vorriitam partjaljs quam iotaljs handelte, als Prof-
Juris Ordinarius qvartns.
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Berlin, den 2«. Febr.

Geistern des Mittags speisten Se. Durchl. der

Erbprinz von Curland bel) Sr. Königl.Hoheit dem

Prinzen Ferdinand. Dieser Tagen sind Se. Durchl.

nach Potsdanh und Dero KammerherrHerr von Trep-
den,—nach·Sachsen abgegangen.

Bielefeld, den 8. Febtsi ,

Se. Königl.Maj. in Preussen habenderhiesigen
Kaufmannschaft auf ihr allerunterthamgstes Ansa-
chen gestattet, einen Erborgungssond auszumitteln,-
oder eine sogenannte Leihecasseanzulegen und zu er-

öfnen, durch deren Vorschub der Auskan der rohen
Linnen zu beförderngehoft wird. Das Capital des-
sen man benöthigtist, bestehtin FooooReichsthalern
in Ducaten a 2 und Z viertel Nthlr. oder Louis d’or

s 5 Rthlr. andere Münzsortenaber nach dem cours-

mäßigenAgio gegen Louis d’or, Friedrichs d’or oder

Ducaten gerechnet, welches gegen Empfang förmli-
cher Wechselbillets dargeliehen, und von der Berli-
ner Kaufmannschaft garantiret wird-

Hamburg, den 15. Febr.
Es roulliret gegenwärtig eine große Menge fal-

scher LübeckscherAchtschillingstücke,sie sind so schön
nachgemacht, daß es ein grosser Kenner sehn muß-
der sievon den guten unterscheidenwill.

Regenspurg, den n. Febr.
Der ChurbrandenburgischeComitia·lgesandte,Ba-

ron von Plotho, ist endlich nach seiner Abreise von

Berlin und zeitherigenAufenthalt in Bahreuth, am

lSonnabendden 9ten dieses in der Frühehier ange-
angr.

Wien, den 2. Febr.
Endlich hat man sich hier entschlossen,die über-

siüßigenFesttage abzuschaffen, so daß dieselbe alle-

mahl den folgenden Sonntag geseyretwerden sollen.
Braunschweig,, den 12. Febr.

Jn den hiesigenLanden lässetman sich sehr ange-
legen seyn den Seidenbau zu befördern. Damit es

Denjenigen-welche sich diesem Nahrungsgeschäste
widmen wollen, nicht an der dazu erforderlichen
Kentnißsowohlder Maubeerbaumzucht, als der Sei-
Dmekätelung fehlen möge, so sind auf herzoglichen

·

Befehl der diensame Anordnungengemacht worden.
Leydem den n. Febr.

Der Di Und Pfef. der Gottesgelahrtheit,Herr
Ewald Hollebeck, ubergab den 8ten dieses sein bist
her geführtesRectorat an den D. und Prof. der

Rechte, Herrn Fried. Wilh. Pesteh in Gegenwart
der Curatorum der Universitätund einer ansehnli-
chen Versammlungmit den gewöhnlichenCerempnieu«
Ersterer hielte zuvor eine vortrefliche Rede: Von der

Veeqchtungder göttlichenOffenbarung in Holland
Und-IhrenvornehmstenUrsachen.Der D. und Prof.
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der Rechte, Herr Johann Conrad Rucken trat den

Isten dieses seine Stelle als Secretair des akademi-

schen Senats an, nachdem der D. und Prof. der

Arzeneykunst, Herr Adrian van Rohen, sie der be-

stimmten Zeitordnung nach, niedergeleget hatte. Un-

sre Akademie hat durch den Tod des D. und Prof.
der Rechte, Herrn Gerlac Scheltinga, einen großen
Verlust erlitten. Er wurde von Deventer, woselbst
er mit vielem Beyfall gelehret, 1738 hieher berufen,
und starb den 9ten dieses Monats im 57sten Jahr.
Seine in den wichtigsten Aemtern stehendeSchiller
sind auch noch nach seinem Tode unverwersiiche Zeu-
gen von seiner gründlichenGelehrsamkeit Den7ten
dieses starb allhier der Generalmajor von der Infan-
terie, Herr Albert ten Ham, im 76sten Jahr seines
Alters-

Drontheim, den 26. Jan.
Wir haben allhier von Weynachten bis H. Dreh-
königeso gewaltige Kälte gehabt, daß unterschiedlic-
Menschen erfroren sind.

Gsthenburg, vom 5. Febr.
Was für einen Vortheil Schweden von dem Hä-

ringssange habe, läßtsich daraus ersehen, daß, nach
einem genauen Verzeichnifse, voriges Jahr 152045
Tonnen Häringevon hier nach ausländischenOrten

ausgeschiffetworden sind. Da das Verzeichnißzu-
gleich diejenigen Oerter, wohindie einzelnenQuan-
titäten diesergroßenMenge Häringeversendet wor-

den sind, bemerken und dadurch einen vollständigen
Begrif von diesem Schwedischen Handlungszweige
macht, so will man solches hier nach alphabetischer
Ordnung mittheilen. Es sind also ausgeschiffet wor-

den: Nach Anclam 400 Tonnen; nach Barbados
383 Tonnen; nach Bremen19684; Cadir65; Col-

berg»981; Cork 3658; Danzig 18156; Dundalk

120; Elbing 504; Emden I2o; Greifswalde 1384;
Hamburg 33311; Husum Ioo; Jrland I4632; Ko-

nigsberg 10756; Libau17soz Lissabon 100; Livor-
no 570; Lübeck54083; Madera4172; St. Martin

250; MittelländischenSee 600; Memel1104;
Petersburg 1841; Pillotv 1420; Reval 194: Ri-

ga 3634; Rosiock 54o; Stettin 10287ä; Stralsund
1446; Westindien 1342; Wismar 1074; Wyburg
zo2; Wolgast 802o; Windaw 535; Ostsee 3144;
St. Hübes 56. Ueber dieses sind von hier nach aus«-
ländtschenOrten 121763 Kannen Tran versendet
worden.

Auszug eines Schreibens aus Venedig-
den 21. Jan.

Da man auswärts noch immer über den Tractat
allerley Glossen macht- Welchen unsre Regierung mit

den barbarischen Seepvtevzen geschlossenhat, so be-

fremden uns hieben nicht sowohldie Unwahrheiten
«

die
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die manche dabei)einmischen, als daßman nicht die

mindeste Kenntniß von dieser Sache hat, und doch

ohne Grund uns Sachen vorwirft, an die wir nie

gedachthaben. Unsere Seesahrt hat seit geraumer

Zeit durch die Barbaren so vielen Schaden erlitten,

daß wir viele von solchen Unterthanen in der Sita-

verey sehenmüssen, die wir in Seedieusten am be-

sten gebrauchen konnten., Dies ware schon genug,

uns ein Recht dazu zu geben, nach dem Beyspiel an-

derer Nationen einen solchen Schritt zu thun. Wir
erhalten aber auch eine Art eines nützlichenAttivhans
dels, da wir mit Tripoli den Vergleichgemacht ha-
ben, unsern Schiffen zu erlauben, Salz bey Suara

nicht aber Zoara, wie wir in einigen Zeitungen gele-

sen haben, zu laden. Dieses Suara ist eine Rhede
nicht weit von Tripoli, wo unsre Schiffe ankern,
und ihr Salz laden. Dieses Salz wird nicht hier
verbraucht, sondern es dienet uns zu einem unsrer

einträglichstenHandlungsproductem Was wir aber

an Unterthanen gewinnen, das zeigte sich letzthin in
einer der feherlichstenHandlungen, wobeh sichunsre
Andacht billig verdoppelt hat. Wir habentheils von

Tunis, theils von Algier 91 Sclaven besreht, wel-

che allhier glücklichangekommen, und den 15ten diet

fes den Anlaß zu einer noch nie gesehenenProcession
gegeben. Sie wurden alle in dem adlichen Fräu-

leinstist von St. Zacharias empfangen, gingen her-
- nach in die St. Wiar.cuskirche, und nachdem sie stber

den ganzen St. Mareoplatz passirt waren; so führte
man sie nach St. Salvator, wo das Te Deum beh

einer feherlichenMesse gesungen wurde. Was aber

dieser Processionden meistenGlanz gegeben, waren

die angesehenstenund größtenCavaliers, welche sie
begleiteten, und ihnen in der Procession die Rechte

gestattetem
London , den 5. Febr,

Unsere Briefe von Madrit bestätigendie Entschlie-
ßung des dortigen Hofes aus der Jnsel JuanFernam
dez ein Fort und einen Waffenplatz anzulegen, jedoch-

wie die Briefe hinzufügen,bloß in der Absicht, um

zu Kriegeszeiten einen bequemen Hasen zur Sicher-

heit der Schiffe zu haben. Im vorigen Sommer

sind vszuPera Crur 3 neue Courtinenund eine Bastion

Von 48 vier und drezyßigpsundigenKanonen nebst

einem Bombenvesten bedeckten Wege angelegt wor-

den. Die Kahserin von Rußland hat sichallhier vor

einiger Zeit nach verschiedenenin denQveckstlberwen
ten erfahrnen Personen erkundigen, und denselben
den Vorschlag thun laßen, sich unter vortheilhasten
Bedingungen in den neuen in Siberien entdeckten

Piinen brauchen zu laßen, welche so reich sind, daß
eine bemittestePeksvnzu Petersburg bereits 200000

Nubei zUV jahkiichmPacht geboten haben soll. Zins
gedachtem Petersburg meidet man uns, daß Jhro
RußischKahserLMaj. den Capitain Tomkons, einen

JOC
gebotnen Englander ausersehenhaben, die Experi-
tion zu commandiren , welche angestellet werden soll,
um in Nordosten einen Seeweg nach Ostindien auf-
zusuchen. Jn dem Kirchspiele Buckland unweit Do-
VEM haben dieser Tage einige Arbeitsleute einen gro-

ßen bleyernen Topf von alten Silbermünzenausge-
graben.

Warschau, den 14. Febr.
Da die Gerichte von Pohlen, welche von dem Tode

des letztverstorbnenKönigs an bis zur Krönung des

jetzigen geschtossengewesemwiederum erdsnet worden-
sp sind auch schon seit dem letztverwichnenMontag die

Neichstribunälein der Krone Pohlen nach der neuen

Verordnung in Peterkau und Lublin angegangen, s·
wie sie auch M einigen Monaten in Lithauen ange-

hen werden. Die Consöderationsetzet unterdessen

ihreGerichteauch noch fort. Sr. Maj. werden auch
künftigenMonat die Relationsgerichte hieselbsthal-
ten. Am Sonnabend hatten Sr. Durchl. der Fürst
Bischof von Ermland, so wie vor kurzen auch der

Königl. Preuß. Legationsrath und hiesigeResident
Hin Benoit bey Sr. Maj. Audienz.

Wildn, den 15. Febr.
Der Frost hat in dieser Gegend seit einigen Wo-

chen angehalten, und durch den gefallenen Schnee
ist die Bahn fürtresiichgeworden. Die Russ. Waa-
ren sind demnach hausig nnd zeitig angekommen;
nichts destoweniger aber müssensie theuer bezahlet
werden. Was den Landtag betrist; so ist selbiger
schongeendiget, und die adelichen Herrschaften dieser
Woywodschastsindauseinander gefahren; ausserdem
Bischof, den Aebten und Cauonicis die hierbestani
dig restbiretr Lin einigen andern Oertern sind die

Landtage sehr hitzig gewesen; wie denn an einem

Orte einige Personen zerhauen und ein Edelmann ge--
todtet worden. Das Generaltribunal wird erst auf
den Montag nach dem Fest des heiligenStanislai
seinen Anfang nehmen, und 22 Wochen dauren.
Hernach geht das geistliche Tridunal an, und wird
6 Wochen, wie geirohnlich, unter einem weltlichen
Marschali und sechs weltlichen und eben so viel geist-
lichen Deputirten festgesetzetwerden.
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